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Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Mittwoch den 2. Februar 1853. Stück 10.
en

Bekanntmachung.
Jn der Johann Gottlob Renzſchen Nachlaßſache ſollen

drei Kühe, zwei Gänſe, ein Wagen, mehrere Ackergeräthſchaften,
ſowie mehreres Haus und Wirthſchaftsgeräthe in dem Renz-
ſchen Gute zu Göhren auf

185 3den 14. Februgr
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 18. Januar 1853.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Grundstücks- Verpachtung.
Die Grundſtücke des minorennen Friedrich Wilhelm Zim-

mermann zu Meuchen und der minorennen Johann Traugott
Ferdinand und Johanne Friederike Renate Geſchwiſter Schmidt
daſelbſt, beſtehend in

einem Wohnhaus nebſt Wirthſchafts Gebäuden und
Garten zu Meuchen;

2) 5 Feldplänen von reſp. 13 Morgen 24 QRth., 10 Mor-
gen 32 QRth., 10, Morgen 108 QRth. 10 Morgen
128 QRuthen und 11 Morgen 43 QRth. in Meuche-
ner Flur;

3) einer Viertel Hufe Feld in Mayhener Flur;
4) einer Wieſe von 46 QRth. in Kleingörſchener

Flur und
5) ein Achtel Acker Wieſe in Zwenkauer Aue, ſollen

den 10. März d. Js. Vormittags 9 Uhr,
an Gerichtsſtelle hierſelbſt auf 6 Jahre, vom 1. April er. ab,
im Ganzen oder einzeln, mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, öffentlich verpachtet werden.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken zu demſelben ein-
geladen daß die Bedingungen in unſerer Regiſtratur und bei
dem Gutsbeſitzer Andreas Schmidt zu Meuchen eingeſehen
werden können.

Lützen, den 22. Januar 1853.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion zweiten

Bezirks.
Das in der Oelgrube Nr. 325. belegene Haus welches

ſich wegen ſeiner guten Lage, eines geräumigen Hofes und des
vorbei fließenden Geiſelfluſſes zu jedem Geſchäft eignet, ſtehet
aus freier Hand zu verkaufen.

Hermenthal, Kürſchnermeiſter.
Donnerſtag den 10. Februar d. J., Nachmittags 2 Uhr,

ſoll eine Partie Reißholz in Haufen in dem ſ. g. Thier-
garten hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachungen.
nene --W

Bekanntmachung.
Am 27. Januar d. J. ſind aus einem Hauſe hier mittelſt Er

brechens eines verſchloſſenen Kaſtens dem Webergeſellen Dechandt
ein blautuchener Ueberrock mit zwei Reihen kleiner überſponne-
ner Knöpfe, einem gleichen Tuchkragen, Futter von ſchwarzem
Orleans und an der linken innern Seite mit einer Taſche ver
ſehen, und ein Paar graue Tuchbeinkleider ohne Stege mit
Bleiknöpfen und zwei Taſchen, entwendet worden.

Vor dem Erwerb wird gewarnt und gebeten jeden zur
Entdeckung des Thäters führenden Umſtand mir oder der hie-
ſigen Polizeibehörde anzuzeigen.

Merſeburg den 31. Januar 1853.
Der Königl. Staatsanwalt von Leipziger.

Feld verkauf. Den 6. Februar d. Js. ſoll das am
Merſeburger Wege gelegene Planſtück Nr. 92., enthaltend
7 Mrg. 168 Rth., Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke allhier,
meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Atzendorf, den 29. Januar 1853.
Auguſt Beier.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der auf den 2.

Februar c. im goldenen Arme anberaumte Auctions Termin
aufgehoben und anderweit auf

den 5. Februar 1853
von Vormittags 10 Uhr ab angeſetzt iſt.

Auetion in Merſeburg. Die jetzige Mitt-
woche den 2. und Donnerſtag den 3. Februar e. auf hie
ſtgem Dom Nr. 229. ſtattfindende v. Brandenſteinſche große
Mobilien c. Auction wird hiermit nochmals in Erinnerung
gebracht.

Merſeburg, den 31. Januar 1853.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

K. Ein eichenes Dreubefaß oder Döſe, welches 3 Ellen
R weit, z Ellen hoch iſt und ein Meiſterſtück war, ſteht
u a n Mangel an Raum billig zu verkaufen Altenburg
Nr. 760.

Merſeburg, den 31. Januar 1853.

a Horn, Böttchermeiſter.Ein freundliches Familienlogis mit Zubehör iſt zu
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der Schuhmachermeiſter
Cickron im Brühl Nr. 358.



ment Zwei ſtarke Arbeitspferde mit Geſchirr
ſollen nächſten Sonnabend, als den 5. d. M., früh

S 1I1 Uhr, im Thüringer Hof öſſentlich verſtei
gert werden.

Haus- Verkauf. Zum anderweiten Ver-
kaufe des mir gehörigen Hauſes in hieſiger Altenburg, wel-
ches 3 Stuben 1 Küche, 3 Bodenkammern, Stallung und
Hofraum enthält und ſich beſonders zum Torfſtreichen eignet,
ſteht den 14. Februar c., Vormittags 11 Uhr, ein abermaliger
Termin an, welches Kaufliebhabern mit dem Bemerken bekannt
gemacht wird daß der Termin an Ort und Stelle Statt fin
det und die Verkaufs Bedingungen in ſelbigem bekannt ge-
macht werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1853.
Gutmann.

Das Logis, welches Herr Dresde jetzt inne hat, iſt von
Oſtern ab zu vermiethen. L. A. Weddy.

Große Lüneburger Neunaugen, Pfeffergurken und ſehr
fetten Limburger Käſe empfiehlt L. A. Weddy.

Große ſüße böhmſch. Pflaumen, à Pfd. 2 Sgr.,
franzöſch. Prünellen, ſo wie acht verſchiedene Sorten
Reis, à Pfd. von 13 Sgr. an, empfiehlt als ſehr preis-
werth F. L. Schulze, Domplatz.
Feine Caffees, Zucker von 4 Sgr. in Broden und
beſſer, ſowie Thee's, feine Chocoladen, Gewürze und
überhaupt ſämmtliche Materialwaaren empfiehlt zur geneigtenAbnahme Ferdinand Kudloff

Flach s verſchiedener Sorten, Stränge von 3 bis 8 El-
len, und alle andere in dies Fach ſchlagende Artikel, empfiehlt
zum billigſten Preiſe Ferdinand Rudloff.

Magdeburger Sauerkraut und Moskauer
Erbſen billigſt bei Ferdinand Rudloff.

Spaten, Schippen, verſchiedener Größen alle Sor-
ten Nagel, Stiefeleiſen, ſämmtliche Sorten Schuhmacher-
nagel, ſowie Holznagel, ſortirt, Leder, Hanf- und Be
ſtechgarn, ſchwarz Wachs 2e., empfiehlt zum allerbillig-

ſten Preiſe Ferdinand Nudloff.
Echt engl. Patent-Wagenfett, zum Holz und

EiſenAchſen ſchmieren empfiehlt billigſt und als ganz was vor-
zügliches Ferdinand Rudloff in Dürrenberg

neben der Apotheke.

Masken Anzeige.
An Z. Februar werde ich im Hauſe des Herrn Wieſe
in Merſeburg mit meiner Masken- Garderobe eintreffen.

Leipzig. Simon.Etabliſſements- Anzeige.
Daß ich mich hierorts als Schloſſermeiſter etablirt habe

und auf dem Brühl wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. Es
wird mir ſtets gelegn ſein, die mir gemachten Aufträge
pünktlich und reell zu beſorgen.

Merſeburg, den 1. Februar 1853. G. G. Pontel.
AuguſteMaskenlocken verborgt und billig friſirt

Schnelle, wohnhaft kleine Sixtigaſſe Nr. 577 b.
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Maskenball- Anzeige.
Den 6. Februar

großer Maskenball
im Herzog Chriſtian.

Da es der erſte Maskenball iſt, den ich hier veranſtalte, ſo
werde ich auch dahin bemüht ſein, meinen werthen Theilnehmern
den Abend recht genußreich zu machen. Von 7 10 Uhr wer
den abwechſelnde Concertſtücke bei Jtalieniſcher Brikliant- Be
leuchtung ſtattfinden alsdann wird es Jedem in ſeinem Be
lieben ſtehen, ſich zu demaskiren und der Ball wird ſeinen
Anfang haben. Ohne Masken kann Niemand Zutritt haben.

Billets ſind bei mir und Herrn Lots am Markt à 10 Sgr.
in Empfang zu nehmen.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
F. Hoffmann im Herzog Chriſtian.

Heut Morgen 61 Uhr ſchenkte mir meine Frau Mathilde
geb. Schlemmer das zweite Töchterchen.

Potsdam, den 31. Januar 1853.
Engelke, Geheimer RechnungsReviſor.

c Ergebenſte Anzeige.
Das große Panorama mit 73 optiſchen Gläſern

in der eiſernen Bude auf dem Roßmarkt iſt von Morgens
9 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Eintrittspreis à Perſon 24 Sgr.
Kinder und Dienſtboten zahlen die Hälfte.

G. Hanauer aus Hanover.

Dreſcher- Familien
finden zum 1. April d. J. Wohnung und Arbeit auf dem Ritter
gute Blöſien bei Merſeburg.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Lackirer Kunſt

zu erlernen, kann zu Oſtern in die Lehre treten beim
Lackirer Graf.

Marktpreiſe vom 29. Januar.
pf. ſg pf. 9 pf.thl.ſg. thl. ſthl. ſ. vf.Weizen 2 5 bis 2 12 6 Gerſte 1] 2) 6 bis 1 89

Roggen 2 31 9 bis 2 5 Hafer 25 h bis 28 9
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Geboren: dem Unteroffizier Jacobi vom hieſ. LandwehrſtammDont.
eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Drechslermſtr. Mühle jan eine Tochter
dem Fuhrmann Albert eine Tochter z dem Meſſerſchmiedemſtr. Baum ein Sohn
dem Buchbindermſtr. Kleeberg ein Sohn dem Tiſchlermſtr. Borsdorf ein
Sohn eine außerehel. Tochter Geſtorben? der jüngſte Sohn des Mau-
rers Benke, 3 M. 2 W. alt, an Krämpfen der Handelsmann Schlichting,
im 73. J., an Altersſchwäche der penſ. Polizei Sergeant Pfeilſchmidt, im
67. J., an Altersſchwäche der einzige Sohn des Bürgers und Seilermſtrs.
Bär, 1 J. 5 M. 2 T. alt, an der Halsbräune eine außerehel, Tochter,
7. St. alt, an Schwäche.
Am Feſte Mariä Rein. predigt in der Stadtkirche Herr Paſtor Schellblaſch.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Feldhüter Mangold ein Sohn dem

herrſchaftl. Kutſcher Fauſt ein Sohn.
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Zum 3. Februar 1853.
Vierzig Jahre ſind es her,

Da Er uns gerufen
O, in Zeiten, centnerſchwer,
Zu des Thrones Stufen,
Da ſein Volk, als wie Ein Mann,
Länger nicht zu zügeln,

Wie ein Meer gewogt heran
Auf des Sturmes Flügeln!

O, es war ein köſtlich Ding,
Da, mit Gott im Bunde,
Treu des Volkes Auge hing
An des Königs Munde,
Kein Geſchlecht, kein Rang, noch Stand
Kannte eine Schranke,
Und durch's ganze Vaterland
Flog nur Ein Gedanke!

Keiner da den Andern frug,
Wo er her wohl ſtamme,
Jeder ſich die Ahnen ſchlug
Aus des Krieges Flamme,
Jeder thät im Kampf beſtehn
Seine Ahnenprobe
Und nicht eh' von dannen gehn,
Bis ſein Schwert ihn lobe.

Hei, wie war da jedes Haus
Voller Hochzeitsgäſte,
Die geſchmückt ſich feſtlich aus
Zu dem Hochzeitsfeſte,
Wo der Freiheit ſüße Braut
Bei dem Fackelbrande
Heil'gen Kampf's ward angetraut
Theurem Vaterlande!

Selbſt des Königs Sohn, voran
Sahe man ihn ſchreiten,
Um, ein Jüngling noch, als Mann
Heldenhaft zu ſtreiten.
Jn der Freiheit Morgengluth
Wo jetzt Roſen ſproſſen,
Manches edle Fürſtenblut
Wurde da vergoſſen!

Wer den Segen jener Zeit
Frevelnd uns geſtohlen,
Auf ſein Haupt in Ewigkeit
Feurig heiße Kohlen!
Aber, ob das Herz ihm bricht,
Keiner doch verzage;
Der da ſitzt noch zu Gericht,
Hört auch unſre Klage!

Prüfungen der Freiwilligen zum einjährigen
Militairdienſt.Die unterzeichnete Commiſſton macht hiermit bekannt, daß

die erſte diesjährige Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen
Militairdienſte am 5. März, die zweite am 6. Juni und

die dritte am 8. Auguſt d. J. im Sitzungslokale der Abthei-
lung des Jnnern hieſiger Königl. Regierung ſtattfinden und
jedesmal früh um 8 Uhr beginnen wird.

Es werden demnach diejenigen jungen Männer, welche in
dieſem Jahre ihr 20. Lebensjahr vollenden und die Begünſti
gung des einjährigen freiwilligen Militairdienſtes zu erlangen

wünſchen, hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen ſchriftlichen
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Anträge mit nachſtehenden Atteſten, als: 1) ihrem Geburs-
ſchein, 2) einem Zeugniſſe über die in einer öffentlichen Lehr
anſtalt oder durch Privatunterricht erlangte allgemeine Bildung,3) einem amtlichen Atteſte über ihre Zenherige ſittliche Führung,

4) der ſchriftlichen Einwilligung ihres Vaters oder Vormundes,
5) einem Zeugniß ihres Hausarztes oder des betreffenden Kreis-
phyſikus darüber, daß ſie geſund und zum Militairdienſt brauch-
bar ſind und 6) einer Beſcheinigung des Herrn Landraths
ihres heimathlichen Kreiſes darüber, daß ſie demſelben die Ab-
ſicht, ſich zum einjährigen freiwilligen Dienſt zu melden, ange
zeigt haben unter der Adreſſe des Unterzeichneten portofrei
und jedenfalls vor dem erſten Mai dieſes Jahres,
bei Vermeidung der Präcluſton, einzureichen.

Merſeburg den 8. Januar 1853.
Königliche Departements -Commiſſion zur
Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen

Militairdienſt.
v. Brandenſtein, Reg. u. MilitairDep.Rath.

Der IHauptverein zur Unterstützung der entlasse-
nen hülfsbedürftigen Beamten etc. ete. aus den Herzog-
thümern Schleswig und Holstein in Altona wird auch
in dem angetretenen Jahre 1355 nach wie vor für seine
Schützlinge nach besten Kräften fortfahren zu wirken
und zu schaſſfen. Indem der Verein daher bittet, ihm die
VFortführung der übernommenen Verpflichtungen durch
gütige Zusendungen von Liebesgaben zu ermöglichen,
kann derselbe nicht umbin, es bei dieser Gelegenheit zur
geneigten Berücksichtigung auszusprechen,

dass der Kieler und Altonaer Verein keine gemein-
schaftliche Rasse mehr haben, sondern dass vielmehr
jeder dieser Vereine die nöthigen Mittel selbst an-
zuschaſfen bemüht ist,

s0 wie
dass der seit vorigen Sommer existirende Hülfsverein
in Hamburg bis dato dem hiesigen Vereine von sei-
nen Mitteln nichts hat zufliesen lassen.

Der Verein wird jede, auch die kleinste Gabe mit dem
innigsten Dank entgegennehmen und nach dem Willen
der edlen Geber gewissenbaft verwenden.

ALTONA, im Januar 1355.
Für den Verein

der Ausschuss-C. Gronemann. Th. Lesser. J. M. E. Meer.
J. II. Vitt, Vereins-Kassirer.

Umtauſch der alten Kaſſenſcheine.
Was den Umtauſch der gegenwärtig courſirenden Kaſſenan-

weiſungen gegen die neuen, in Anfertigung begriffenen betrifft,
ſo wird die Aufforderung zum Umtauſch zu 3 verſchiedenen
Malen in Zwiſchenräumen von 3 Monaten durch die Amts-
blätter und die Zeitungen aller Provinzen, ſowie durch mehrere
auswärtige deutſche Zeitungen erfolgen. Nach Ablauf von 3
Monaten von der letzten Bekanntmachung an gerechnet, wird
ein Präcluſivtermin von 6 Monaten angeſetzt werden. Anmel-
dungen zum Schutze gegen die Präcluſion ſind unſtatthaft.
Alle nach Ablauf des Präcluſtvtermins nicht eingelieferten alten
Kaſſen Anweiſungen und Darlehnsſcheine ſind dann anzuhal-
ten und an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden einzulie-
fern, von der ſie vernichtet werden. Bei dem Umtauſch der
alten Kaſſen Anweiſungen gegen die neu auszugebenden wird
darauf geſehen werden, daß die gedruckte Litera-, Serien und
Folienzahl, die geſchriebene Nummer und die neben derſelben
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ſtehende Namensunterſchrift ſichtbar ſind und zunächſt werden
nur ſolche alte Kaſſen Anweiſungen bei denen dies Alles der
Fall iſt, gegen neue umgetauſcht werden. Wenn die angegebenen
Bezeichnungen nicht ſichtbar ſind, ſo wird das Weitere dem Er-
meſſen der Hauptverwaltung der Staatsſchulden überlaſſen ſein.

Eingeſandt.
Die Circular Verfügung Einer Königlichen Hochlöblichen

Regierung zu Merſeburg, welche jüngſt ſie den Königl. Herren
Landräthen des Regierungsbezirks zugefertigt und von letzteren
den Geiſtlichen und Ortsbehörden, namentlich auf dem Lande,
mit dem Auftrage inſtinuirt worden iſt, dafür zu ſorgen:
„daß die Gräber nur in einer Entfernung von 10
Fuß von den Kirchen angelegt werden dürften“,
hat bei der Beſchränktheit des Raums, der bei Kirchhöfen auf
dem Lande, oft bei dem beſten Willen, keine weitere Ausdeh-
nung geſtattet, hin und darwieder zu der Beforgniß Veranlaſ-
ſung gegeben, als beabſichtige dieſe Hohe Behörde, durch vor-
gedachte Verfügung, eine gänzliche Verlegung der Gottesäcker
außerhalb der Ortſchaften.

Wäre dies in demſelben Grade gegründet, in welchem
dieſe Maaßregel Einer Hohen Regierung gewiß in jeder Be-
ziehung gerechtfertigt iſt, dann würde Schreiber dieſes unbedingt
auf die Seite derer treten, die da rufen möchten: „Unſere
Kirchhöfe (wo wir, nach ſo manchen Stürmen, Anfeindungen,
Verunglimpfungen und Verfolgungen, Leiden und Prüfungen,
Mühen und Sorgen des Lebens, im ſtillen Grabe, als dem
Hafen der Ruhe, mit unſern Lieben unſer Haupt niederlegen
wollen) laſſen wir uns nicht nehmen darum nicht, weil wir
auch nach dem Tode die Stätte nicht verlaſſen mögen, wo wir
im Leben für unſere Seele Erbauung für unſern Verſtand
Belehrung und für unſer Herz Veredelung gefunden haben, wo
wir im Leiden getröſtet und für unſer letztes Stündlein mit der
freudigen Hoffnung erfüllt worden ſind: „daß Chriſtus
dem Tode die Macht genommen, und ein un-
vergängliches Leben ans Licht gebracht hat.
Dies ſei die Jnſchrift, die in tauſend Variationen auf unſern
Kirchhöfen ſtehen, die unſere Gräber zieren und den Vorüber-
gehenden dieſelben zu einer Stätte des Friedens machen ſoll.

„An Wegen und Landſtraßen“ dies ſind die Worte
eines gefeierten Kanzelredners unſerer Tage „ſtehen die ein-
„ſamen Aſchenurnen Anderer zerſtreut gleichſam im Tode
„noch können ſie von der Gemeinſchaft der Welt nicht laſſen.
„Auf den Höfen der Kirchen herum, ja in denſelben werden
„die Chriſten zur Ruhe beſtattet auch geſtorben noch wollen
„ſte von der Gemeinſchaft und dem Gebete der Kirche nicht
„laſſen.“

Auf Grund dieſer Worte, wagt der Unterzeichnete im
Intereſſe unſerer chriſtlichen Gemeinſchaft, die uns noch im
Tode um die Väter ſchaaren ſoll, wo des Herrn Ehre wohnet,
eine herzliche Bitte zu richten, an Euch liebe Brüder im Amte,
an Euch theuere, ſo viel vermögende Vorſteher in den Gemein-
den, an Euch liebe Familienväter, die Jhr zur Förderung des
Guten die Hand bieten müſſet, an Euch Alle wendet er ſich
mit der herzlichen Bitte: wo, wie und wem ſich eine Gele-
genheit nur darbieten mag, der wirke doch ja mit, nach allein
Kräften, für die Erweiterung der Kirchhöfe, als
eine Stätte der Ruhe nicht blos für die jetzige,
ſondern auch für künftige Generationen. Die
Nachwelt wird es Euch Dank wiſſen und Euer Andenken ſegnen.

Siehe Tholucks Predigt am Todtenfeſt 1850.

Um nun Euer Aller Jntereſſe für dieſe ſo wichtige Ange-
legenheit zu wecken und zu befeſtigen, prüfet nur den Jnhalt
des, ſo überaus zarten und anſprechenden Gedichtes von Stö-
ber, daß ich hiermit beifüge in Abſchrift unter der, von dem
Verfaſſer deſſelben erhaltenen Aufſchrift:

Der Dorfkirchhof-
Friedlich Dorf! nach alter Sitte
Haſt du noch dein Kirchlein ſtehn
Jn des ſtillen Hofes Mitte,
Wo zur Ruh, die Todten gehn.
Sonntags wallet die Gemeine
Beim Geläute da heraus
Zwiſchen Kreuz und Leichenſteine
Zieht die Schaar ins Gotteshaus.
Wird ſie nicht um Gräber lenkend
Schon zu tiefern Ernſt geſtimmt
Daß der Menſch ſein End bedenkend,
Beſſer Gottes Wort vernimmt?

Will ſein Kind zur Taufe tragen
Hier ein Vater, wohlgemuth
Sieht er nicht den Hügel ragen,
Wo ſo manches Kindlein ruht
Flüſtert nicht ein Hauch des Windes
Aus der ſtillen Gruft herauf:
Pflege doch des zarten Kindes,
Zieh es früh zum Himmel auf!

Wenn, beim hellen Feſtgeläute,
Naht die muntre Hochzeitſchagar
Wandeln die geſchmückten Bräute
Zwiſchen Grüften zum Altar.

Vor der Jungfrau, mit der Krone
Bebt am Kreuz der Flitterkranz
Mahnt zum Ernſt mit leiſem Tone,
Mitten durch Muſik und Tanz.
Aber wankt in tiefen Schmerzen
Eine Schaar zum Grabes Rand
Dann für die gebrochnen Herzen
Jſt der Troſt auch nah zur Hand.
Gleichwie ſanfter gar die Kinder
Weinen in der Muttter Schoß
So vor Gottes Haus gelinder
Ringen ſich die Thränen los.

Sanfter ſelbſt die Todten ruhen,
Jn der Kirche Hut und Acht
Gleichwie Kinder in den Truhen,
Wo die treue Mutter wacht.

Dörflein! deine Kirch umkränzet
Grün, des Friedhofs ernſt Geheg
Und der Todtenacker grenzet
Hart an deinen Lebens Weg.
Wenn, in deine Feſt' und Freuden,
Oft ein Sterbgedanke bricht
So verklärt ſich auch dein Leiden
Jn des ew'gen Glaubens Licht.

Lochau, im Monat Januar 1853.
Der Paſtor Schulze.

Der franzöſiſche Kaiſer Louis Napoleon iſt nun vermählt,
und zwar mit Fräulein von Montijo, Herzogin von Theba.
Fräul. von Montijo, aus einer der größten Familien Spaniens,
iſt die Schweſter der Herzogin von Alba.
vollen Namen Donna Eugeniag de Gusman y Montijo Fer-
nandez de Cordova y Leyva de la Cerda, Duqueſa de Theba,
Marqueſa de Bannos und Mora. Jhr Vater, der Graf von
Montijo und Duque von Penaranda, war 1808 Haupt der
fränzöſiſchen Parthei in Spanien, Artillerie Oberſt unter dem
Kaiſer Napoleon und ſtarb 1839.

Die „Preſſe“ berichtet einige Züge von dem guten Herzen
der künftigen Kaiſerin. Als ſie kürzlich durch eines der Vier-

metamorphoſirt werden, ſah ſie einen Arbeiter vom Gerüſt fal-
len. Sogleich ließ ſte anhalten, ſtieg aus dem Wagen, eilte
auf den glücklicherweiſe nur leicht Beſchädigten zu und ſpendete
ihm Troſt und Pflege. Am andern Tage rief ſte eine arme
ſchlecht gekleidete Frau, die zwei frierende Kinder in den Armen
trug, zu ſich heran, hüllte ſie in eine warme Decke, die ſie
aus ihrem Wagen holen ließ, leerte ihre Börſe in die Hände
der Armen und entzog ſich raſch ihrem Dank.

tel fuhr, die durch die Straßendurchbrechungen ſo vollſtändig

Räthſel.Verfertigt iſt's ſeit langer Zeit
Doch mehrentheils gemacht erſt heut;
Denn jeder Abend macht's entzwei
Und jeder Morgen macht es neu.
Dem Herrn zu Zeiten höchſt behaglich
Doch auf die Länge dann wird's fraglich.
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